2661. 


Sonnabend, 15 


Die Panziger Zeitung eſchelnt täglih, mit Auenabme der Sonn 


en und Feſtkage, zweimal, am Montage nur 
Beſtellungen werden in der i 
waärte bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 
7 14 8 1 nn 


Nachmittags 5 Uhr. 


si = 1b 9 
8 Telegrappiſche Depeſchen der Banz ger Zeitung. 
8 Angekommen 14. Ocbtr., 9¼ Uhr Abends. 

De erlim, 14. Oetober. Die „Kreuzzeitung“ ſagt: 
lass Beitrittöperteng vom 12. Hetober beſtimmt im 

— protokoll, daß nach Beendigun 5 
zung mit Deſterreich und Frankreich, die Vereins - 
ſtaaten wieder zuſammentreten werden, um einen 
neuen Zouvereinsvertrag zuſammenzuſtellen aus den 
einzelnen Verträgen von 2. Juni, 11. Juli und 
12, Oetober und etwaigen mit Frankreich und Oeſter · 
reich vereinbarten Veränderungen. Dem Ketober- 
vertrage iſt eine nebereinkunft über Rheinſchifffahrts ; 
abgabe angefügt. a a 

Die „Correſp. Zeidler“ theilt mit, drß gleich nach 
NN der deutſche Bund auf⸗ 
er ert werden wird, diel Executionstruppen aus 
Holſtein herauszuziehen. 


Berlin, 13. October. Meiner geſtrigen Notiz über 
die Anleihe vom Jahre 1864 kann ich beute tod hinzufügen, 
daß die Gelder zu dem Bau einer Eiſendabn von Kohlfurt 
nach Görlitz über Lauban, Greiffenberz und Hirſchberg nach 
Waldenburg, ſowie einer directen Eiſenbahn von Berlin nach 
1 rin flüfſig gemacht werden. Das Geſetz, welches die Anz 
leihe im Betrage von 17 Millionen Thalern ſanctionirt, Datirt 
vom 24. September 1862 und die Verordnung, durch welche 
die Emittirung ausgeſprochen wird, vom 4, Februar 1864. 
Beide ſind in die Geſetzſammlung aufgenommen. Die Zius- 
Run, erfolgt halt jäyrlich, zu Oſtern und zu Michaelis. — 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland werden am 18. 
d. Darmſtadt verlaſſen, um ſich nach Nizza zu begeben. Der 
Kaiſer lehrt von dort in den erſten Tagen des Novembers in 
ſeine Staaten zurück, bei welcher Gelegenbeit er an dem 
dreußiſchen Königsvofe einen abermaligen Beſuch abſiatten 
wird. — Geſtern ſind hier die Zollvereins⸗Verträge zwiſchen 
den übrigen Zollvereinsſtaaten und Bayern, Würtemberg, 
Naſſou und Heffen-Darmjtadt unterzeichnet worden. Fur 
die Natiſtcation iſt ein Zeitraum von böchſtens vier Wochen 
feſtgeſetzt. Alsdann ſollen die Verhandlungen mit Oeſterreich 
d gleichzeitig auch mit Frankreich wegen Abänderung tes 
. e beginnen. Die Beratungen mit Oeſterreich dürften 
recht gut noch fernere vier Wochen in Anſpruch nehmen und 
fie werden, da die Rariftcation des neuen Zollvereins-Ver⸗ 
trages vielleicht bis gegen die Mitte des kommenden Monats 
auf ſich warten laſſe, möglicher Weile bis in die Mitte des 
ODrcember hinelnreichen⸗ Nach der Ratification wird auch 
dem Wunſche Bayerns, alle Verträge in einem Inſtrumente 
zu vereinigen, nichts mehr entgegen ſtehen. a 
Wien. Der Wiener „Preſſe“ wird aus Frankfurt fol⸗ 
gende Enthüllung mit der ausdrücklichen Berſicherung ger 
cht, daß ſie mehr als ein, poldtiſcher Klatſch ſei. „Es gab 
1555 gibt eine Partei am ruſſiſchen Hofe, welche das ınnigite 
ändniß mit Frankreich wünſcht. Als die Kaiſerin Eu⸗ 
Eule Schwalbach war und der Käfer Alexander von 
Fwedrichshafen nach Berlin reiſte, wurde von jener Seite die 
Frage angeregt, ob es nicht angemeſſen erscheine, daß er den 
Weg über Frankfurt nehme und von dort aus in dem nahen 
Schwalbach einen Beſuch abſtatte. Der Kaiſer war lange 
unſchlüſſig; endlich ſtellte er die Entſcheidung dem Fülſten 
Goriſchatoff anheim, und Fürſt Gortſchatoff ſprach ſich für 
den Beſuch aus. Jetzt aber galt es, einen weiteren Erfolg 
zu erringen. Die Kaiſerin Eugenie beſchloß die Ueberſicde⸗ 
lung nach Baden⸗Baden; fie wollte auf dem Wege dahin, in 
Darmſtadt, die Kaiſerm von Rußland ſehen und damit in 
Baden-Baden oder ia W den Gegenbeſuch derſelben 
erzwingen. Indeß ein einziger Umſtand war nicht in Rech 
nung gezogen. Wie einſt bei der in Stuttgart projectirten 
Begegnung, weigerte ſich die Kaiſerin von Rutzland auf das 
allerentſchiedenſte, den ihr zugedachten Beſuch zu empfangen. 
Enplich kam vom Kaiſer Napoleon die telegraphiſche Weiſung 
"Bi eine Gemahlin, auf der Stelle und ohne Darmſtact zu 
er u, nach Baden-Baden abzureiſen, und ſchon am näch⸗ 
ſten Morgen reiſte dieſelbe wirklich ab, nicht blos auf dem 
weit längern Wege über Mainz und Ludwigshafen und mi 
einem Nachtaufenthalt in Mannheim, ſondern mit Dicigie 
rung des bisher in Wiesbaden gestandenen laiſerlichen Eijens 
bahnzuges über Darmſtadt, wo in Erwartung der Kaiſerim 
ſelb Aab das geſammte Beamtenperſonal in größer Gala auf 
dem Bahnhof eingefunden halte. In Baden⸗Baden eudlich legte 
fie das Incognito ab und trat als xaiſerin var Franzoſen auf. 
Nach ſolchen Vorfällen verſtand es ſich von ſeloſt, daß der 
Kaiſer Napoleon nicht mehr den Wunſch hegen konnte, tun 
dem Kaiſer Alexander zuſammenzutreffen; ſeine Reiſe nach 
Baden Baden wurde in demſelben Augenblicke aufgegeben, 
wo die Begegnung in Darmſtadt definitiv geſchetert war. 
enn man nun aber weiß, daß der Kaiſer alles cher verzeldl, 
le die geringſte perſbnliche Verletzung, jo wird man ſich, für 
die nächſte Zeit wenigſtens, auf eine jehr beſtummte autirufſiſche 
Richtung der franz öſiſchen Politik gefaßt machen können. 
Rußland und Polen. Die luſſiſche Regierung iſt 
beſtrebt, wie mau der offiziellen „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt, 
die bisherigen ſocialen Einrichtungen Polens jo viel als 
möglich umzug eſtalten und dem bis jetzt allein maßgebenden 
Clerus und Adel in der emancipirten Bauernſchaft andere 
und der ruſſiſchen Eiuflußnahme mehr zugängliche Elemente 
entgegenzuſtellen. Die „Reorganiſauen“ ſoll die Aufhebung 
des Ausnahmszuſtandes und die Wiedereinführung einer mehr 
normalen Verwaltung anbahnen. Eine Verfügung von 
1 5 Tragweite, ein Reglement über die tüuftige Stellung 
er katholischen Geiſtlichteit in Polen, iſt ausgearbeitet und 
ſoll nach der Rüdtehr ves Kaiſers ſanetienirt werden. Welche 
"Spige das „neuorganiſirte“ Polen ſchließlich erhalten ſoll, iſt 
noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt. Es wird aber, wie der Cor⸗ 
reſpondent der Wr. Abdp. verſichert, aus vielen und gewich⸗ 
tigen Anzeichen erſichtlich, daß Berg und Murawieff binnen 
einer kurzen Friſt wieder durch den Großfürſten Konſtantin 
“erfept werden dürften. Welche Geſtalt aber die oberſten Be⸗ 
Kas 


Expedition (Herbergaſfe 2) und aus⸗ 


der Verband: | 


| hörden und die 
| fellen, iſt noch unklar, und man fragt ſich namentlich, ob die 


für Rußland eingeführten ſtändiſchen Provinzial Inſtitutionen 


nach Aufhebung des Kriegs- unn Belagerungszuſtandes au 

in den polniſchen Se Aug eden Wenn 
dieſe Conceſſtion gemacht wird, fo wird fie die Polen nicht 
befriedigen. Mehr aber werde — meint die Wr. Abdp. — 
Rußland nicht bieten können. Es ſchließe dies nicht aus, 
daß mit der Zeit auch mehr gegeben werden wird; jedenfalls 
aber für Polen nicht eher und nicht mehr als für ganz Rußland. 

Dorpart, 1.] October. Der ordentliche Profeſſer 
der Botanik u. ſ. w. an der hieſigen Univerität, Slaatsrath 
Schleiden, der von Jena hierher überſiedelte, iſt auf fein Ge⸗ 
ſuch verabſchiedet werden. Der „Kreuzztg.“ zufolge halte ſein 
eee aun e ien kirchlichen Kreiſen 
der eeprovinzen m erlei Beden 
Kann Ihn ee Wars Gerte en erregt, was auch 
— ⅛kät.———— 1 

Danzig, den 15. October. 

* [Gerichlsverbandlun en am 13. Oct.] er 
wegen Diebſtahls vielfach bestrafte Arbeiter Xaver Bluhm 
machte im September 4. eine nächtliche Ausflucht Als er 
durch Langefuhr kam, entwendete er ein vor dem Haus des 
Kaufmanns Mäünſterberg befeſtigtes Leinwandzelt, nahm das⸗ 
ſelbe als Packet unter den Arm und ging weiter. In Leeg⸗ 
ſtrieß holte er den in der Armenſtalt zu Pelonken wohnhaften 
Tiſchler Neumann ein, knüpfte mit dieſem ein Geſpräch an 
und lam deſſen Aufforderung, bei ihm Über Nacht zu bleiben, 
nach. Als N. feſt eingeſchlafen war, ſtahl er aus deſſen 
Zimmer verſchiedene Sachen, darunter einen Pelz, einen 
Doubleſtoffüßerzieber, eine ſilberne Spindeluhr und eine Börſe. 
Mit dieſen Sachen kehrte er noch vor Tages anbruch nach 
Danzig zurück und verkaufte den Pelz an den Schuhmacher 
Krefſt in der Peterſtliengaſſe, den Ueberzieher bot er einem 
Händler zum Kaufe an; dieſer kaufte ihn jedoch nicht, hielt 
ibn vielmehr an. B. wurde mit 3 Jahren Zuchthaus und 3 
Jahren Polizeiauſſicht beſtraft. 

2) Im Sommer d. J. wurde der Wittwe Liſietzki aus 
ihrer verſchleſſenen Kommode ein Sparkaſſenduch über 100 Ra 
geſtohlen und ermittelte ſie erſt nach 2 Monaten die Diebin in 
der Perſon der verehelichten Droſchkenkutſcher Anna Eich⸗ 
mann, welche fie früher öfters beſucht und ſich durch be⸗ 
2 Ankäufe von Möbeln und Kleidungsſtücken ver⸗ 
dächti N Die Ei 4 Faber 
A e N W Mic P e ahren 
Polizeiaufſicht beſtraft. 

3) Die Arbeiter Lengen feld und Prohl haben im 
Juni c. den Arbeiter Gutowski dadurch körperlich verletzt, 
daß fie auf deſſen Kopf jeder ein Bierſeidel zerſchlugen. Dar⸗ 
auf begaben fie ſich nach ihrer Wohnung in der Lawendel⸗ 
gaſſe, wofelbft fie einen ſo argen Scandal verübten, daß die 
Hilfe des Gendarmen Witt nachgeſucht werden mußte. Erſt 
nachdem Witt Verſtärkung herbeigezogen hatte, gelang es, 
die Nuheftörer zum Arreft abzuführen. Lengenfeld wurde 
Mi 1 Monaten, Prohl mit einem Monat Gefängniß 

eſtraft. . 

Königsberg. Ueber den dieſer Tage durch Freiſpre⸗ 
chung erledigten Prozeß wider den Lehrer Hru. Sack bringt 
die „K. H 3" folgendes Nähere; Nachdem dag „Schulblati“ 
durch richterlichen Spruch als ein kautionspflichtiges erklärt 
worden war, mußte es bis zur Cautionsbeſtellung in Liefer 
nungen erſcheinen. Zu dieſer Zeit enthülten die Nummern 
18—21 einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Nach der Zeit 
der ſoweren Neth“, der ineriminirt und wegen deſſen der 
Redacteur, Herr Sack, angeklagt wurde. Der Artikel fpricht 
von den mancherlei Schwierigkeiten und Hinderniſſen. Wei⸗ 
ter kommt der Arukel au auf die Heranziehung des „Schul⸗ 
dlatis“ zur Kautionsbenellung zu ſprechen. Die Anklage ber 
hauptet nun, der Artikel in dieſer Zuſammenfaſſung enthalte 
eine Schmähung einer Anordnung des Königl. Polizeipräſi⸗ 
diums. Der Angellagte verſichert, daß er keine Behörde ger 
meint habe. Seine politiſchen und pädagogiſchen Gegner 
hätten ſich das Alles anzunehmen, die auf die Vernichtung 
des „Schulblatte“ mit aller Energie bingearbeitet hätten. Die 
Stautsauwaltſchaft ſtellt nach dieſen Erklärungen die Frage: 
od Augellagter dieſe Behauptung unter Beweis füllen 
tönne? Ang. eutgeguet, das (die er für letzt nicht thun, 
ohne zu fürchten, ſeine Mitarbeiter oder andere Perſonen da— 
mit zu compromittiren. Er könne jedoch die Wahrheit ſeiner 
Angaben betheuern. Die Verfolgung wäre ſehr groß, ſo groß, 
daß ein Schulinſpector ſelbſt erklärt habe, er führe ein joge- 
nauntes ſchwarzes Buch, in welchem die Lehrer nach Nubrie 
ken eingeiragen find a) ob fie auf das „Schulblatt“ abonnirt 
daben, b) ob fie das „Schulblatt“ leſen, c) ob ſie in Ver⸗ 
bindung mut dem Herausgeber ſtehen und d) ob fie zur Cau- 
tou für das Blatt beigetragen haben? Bei Unterſtützungen 
oder Beſſerſtellungen der Lehrer iſt dieſes Ihwarse Buch mit 
ſeinen Eintragungen maßgebend. für die Eutſchließungen des 
Herrn Schulinſpectors. Die Staatsanwaltſchaft kann nicht 
umhin, da Angeklagter nicht nachgewieſen hat, daß andere 
Verſonen im Vordergrunde ſtehen, welche gegen das „Schul⸗ 
blatt“ operirt haben, die Anklage aufrecht zu erhalten. Er 
beantragt auf 20 % Geldſtrafe zu erkennen. Der Verthei⸗ 
diger verweiſt die Richter auf die Streitigkeiten, wie fie in 
keiner wiſſenſchaftlichen Branche fo ſehr, als unter den Leh⸗ 
rern beſtehen. Der eine Theil der Streitenden will, daß ſo 
wenig als möglich in den Schulen gelernt werden ſoll, damit 
die Menſchen in der Dummheit erhalten bleiben, der andere 
will, es ſolle jo viel als möglich gelernt werden, weil mit 
Gebildeten beſſer umzugehen iſt. Während eine Partei ver⸗ 
langt, der Schullehrer ſolle ſo kärglich als möglich beſoldet 
werden, damit er nicht zu klug werde, will die andere Partei, 
daß das Einkommen der Lehrer verbeſſert werde. Nun kommt 
ein Lehrer und giebt ein Blatt heraus, welches die freiere 
Richtung vertritt, was iſt natürlicher, als daß die Gegner 
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über ein ſolches Blatt herfallen! Zu Gunſten des Ange- 
klagten müſſe unter ſo bewandten Umſtänden angenommen 
werden, daß in dem ineriminirten Attekel nicht das Königl. 
Dan Pröffign ſondern die wiſſenſchaftlichen pädagogiſchen 
Gegner gemeint ſeien. Der Gerichtshof erkennt nach kurzer 
Berathung auf Freiſprechung. > 128 
Die „K. H. Z.“ berichtet ihr auch in unſer Blatt 
übergegangenes Referat über die vor dem Plenum des Tri⸗ 
bunals ſtattgebabte Verhandlung wider den Rechtsanwalt 
Schulz aus Memel und Juſtizrath Stolterfoth dahin, daß 
der Oberſtaatsanwalt nur gegen den Letztern 200 Thlx. Geld⸗ 
ſtrafe beantragte. Gegen Herin Schulz lautete der Antrag 
auf — Dienſtentlaſſung. Wenn auch das Tribunal in den 
andern ähnlichen Anklagefällen dem Antrage der Ober-Stagts⸗ 
anwaltſchaft auf Dienſtentlaſſung wicht; gefofgt wäre, jo müſſe 
dieſelbe nichts deſtoweniger ſolche doch in dieſer Sache wie⸗ 
derholen, führte Herr v. Batndi aus. 
Stadt⸗ Theater. 

den Geſtern wurde „Kean“ aufgeführt, ein Effectſtück 
in äußerſter Bedeutung des Wortes. Der Hinblick auf die 
Scene gendg, um ſich von dem, was man in diefer Bezie⸗ 
bung zu erwarten hat, eine Vorſtellung zu machen. Der erſte 
Act ſpielt im Salon eines Geſandten, der zweite in dem Zimmer 
Keans am Morgen nach einem Trinkgelage, der dritte in einer 
Matroſenkneipe; der vierte endlich litt zunächſt in die Thea⸗ 


tergarderobe, dann aber zieht er ge und Parterre mit in 
Thätigkeit, ja Bas feli Paid ß darf märend 
eines Auftritte die Zuſchauer vom Drurylane⸗Theater dar⸗ 
ſtellen. e der Scene bereitet auch die Handlung 


ſteis neue Ueberraſchungen z und zwar. find, fie ſo geſchickt ar⸗ 
rantzirt und ſo ſchnell auf einander folgend, daß man nicht 
Zeit hat, über die großen Unwahrſcheinlichkeiten, die mit un⸗ 
terlaufen, zu reflechren. Eine eingehende Kritik könnte dem 
Stück leicht ein ganzes Sündenregiſter ſchreiben, aber eine 
ſolche iſt hier gar nicht am Platz. Das Stück will eben nur 
unterhalten und dieſes Ziel erreichte es in hohem Grade. 
Freilich liegt der Erfolg zumeiſt in den Händen Keane, der 
faſt allein das Ganze zu tragen hat. Aber Herr v. Other 
araven forgte dafür, daß der Erfolg nicht ausblieb. Die 
Rolle gebört 15 den ſehr dankbaren. Dabei verlangt fie 
aber viel Kraft und Routine und bewegt ſich durch fo mall⸗ 
nigſach wechſelnde Stimmungen, daß wir die lebhafte Aner⸗ 
kennung, welche Herr v. Othegraven erhielt, durchaus gerecht⸗ 

rtigt finden err Grauert ſpielte Factotum 
Keane RL, rav. Ven e ier eee Frl. 
Eifler (Anna) und Fil. Fun bh el), vortheilhaft ber⸗ 
vor. Die 8 arſtellung wurde vom Publikum ſicht⸗ 
lich ſehr gut aufgenommen. 

| Vermiſchtes. . 

— l[Eiſenbahn⸗ Unglück.] Aus Altenburg 
erhält das „Dresd. Journ.“ folgende Mittheilung dom 16. 
October: „So eben komme ich vom Schauplatze des Eiſen⸗ 
bahnunglücks, welches ſich heute früh auf der weſtlichen 
Staatseiſenbahn zugetragen hat. 112 Ort des Unglücks iſt 
bei dem Dorfe Kotleritz. ie Bahn geht daſelbſt 
auf einem etwa ſechs Ellen bohen Damme. Von dieſem iſt 
die Lokomotive links, acht Perſonen- und Güterwagen, die 
noch eine Strecke weiter gelaufen, find rechts hinadgeſtürzt. 
Alle Wagen, mit Ausnahme des Tenders und zweier Güter⸗ 
wagen, ſind dabei auf die Seite gefallen, die Lokomotive hat 
ſich tief in die Böſchung hineingewühlt. Verunglückt find au 
Perfonen nur der Heizer, welcher beide Beine verloren hät, 
und ein junger Maſchinenführer, der, wie man erzählt, ſeine 
erſte Probefahrt gemacht hat; demſelben iſt ein Bein zer⸗ 
ſchmettert werden. Außerdem hat noch dex den Zus beglei⸗ 
tende ältere Maſchinenführer eine, unbedeutende Verletzung 
im Geſicht erhalten. Von deu Paſſagieren hat Niemand 
eine bedeutendere Verletzung erlitten, was man kaum begrei⸗ 
fen kann, wenn man die lange Reihe der umgeſtürzten Wa⸗ 
gen ſieht. $ 

Schifisuachriopten. 

Abgegangen nach Danzig : Von Alla, 7. Dek: 
Lina, Suhr; — von Örangemouth, 10. Oct.: Gretina, Gor⸗ 
temaker; — Eagle, Stewart; — Anna, Kell; — von Leith. 
10. Oct.: Britiſh Banger, Pottinger a 

Angekommen von Danzig: In Gravesend, 10. 
Oct.: Ann Jones, —; — in Weſt⸗Hartlepool, 9. Oct.: Cort 
Adler, Kuudſen; in Liverpool, 9. Oct.: Fiona, Mortenſen; 
in London, 11. Oct.: Edith, Wilfon ; — Bertha, Tamte; — 
in NMewcaſtle, 10 Oct.: Uller, Haarlund; — in Pertwadoc, 
9 Oct.: Glaslyn, Jones; — 10. Oct.: Bhylician, Jones; 
in Vlie, 9. Oct: Noordſter, Stevens; — in Habre, 9. Oct.: 
Catharina, Strenge. . 1 N 

j ' Familien Nachrichten, | 

Verlobungen: Frl. 90 anda Froſt mit Herra Al⸗ 
bert Leon (Königsberg); Fel. Maria v. Maloika mit Herrn 
Kaufmann Louis Laemmer (Paſſenheim⸗Nönigsberg); Frl. 
Ottilie Melinsty mit Herrn Julius Kolleck (Königs erg); 
Frl. Doris Otto mit Herrn Di. Werthen (Enzuhnen + Tras 
fehnen). | Ks‘ 

Trauungen: Herr Louis Hoepner mit Frl. Marie 
Diez Wach Herr Adolph Wiehler mit Frl. Emilie 
Bolt (Elbing). 0 * : 

Ökbusten: Ein Sohn: Herrn Franz Krüger (Obra, 
feld); Herrn Lehrer F. W. Albrecht (Kladau); Herrn A. 
Zarniko (Heiligenbeil); Herrn R. v. Menz (Kl. Banditen); 
> Dr. Roſenſtock (Röſſel). — Eine Tochter: Herrn 

Brückmann (Bremberg); Herrn J. Went (Troy); Herrn 
Richard Kopke (Königsberg). rn 

Todesfälle Fr. Anna Meißner geb. Gehrmann 
(Danzig); Herr Gutöbefiger Friedrich Behrendt (Friedrichs⸗ 
berg); Fr. Leuiſe Carolina Adomnit geb. Schirmacher 
(Meglaulen). Aue i 

Verantwortlicher Rebacteur 5. Rickert in Danzig. 

m ni na „E ian mu 
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Stadtverordneten⸗Wahlen. 


Die Unterzeichneten erlauben ſich die Ge⸗ 
meinde⸗Wähler behufs einer Beſprechung über 
die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen und 
über die Frage, ob es zweckmäßig jei, einen ges 
meinſamen Ausſchuß für die Wahlen aller drei 
Abtheilungen zu bilden? — hierdurch zu einer 
Verſammlung am 


Montag, d. 17. Oetbr., Abds. 7 Uhr, 


im Saale des Schützen hauſes einzuladen. 
C. Slock. R. Damme. Demski. Devrient. 


D. F. Doring. R. v. Dühren. Dr. 
ein. J. W. v. Kampen. Liévin. 
atzko. de Payrebrune. J. Retzlaff. 

Rickert. B. Roſenſtein. Ty Schirma : 

cher. E. J. Schmidt. Schottler. Stahl. 

Wunderlich. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über des Vermögen des 
Kaufmanns Johann Friedrich Reuter, in 
Firma J. F. Reuter hier, haben folgende 
Gläubiger nachträulich und zwar 

a, die biefige Gasanſta t eine Forderung von 

16 „ 20 S 10 & für verbrauchtes 

Leuchtgas, 


b. Eduard Weſſel von dier eine Wechſel⸗ 
Reſtforderung von 73 % 24 , 
c., der Kaufmann Rudolph Koch in Berlin eine 


Wechſel⸗Reſtforderung incl. Prozeßkoſten 
von 36 As. 20 Zr neoſt 6 Prozent Zinſen 
feit 15. April cr. und 3 % 23 Y 


d. die Handlung Kreißig und Eiſenhardt 

von hier eine Wagrenforderung von 5 , 
angemeldet. 

Der Termin 
gen iſt auf den 

31. October 1864, 
Vormiuags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar des Concurjes, dem Heren 
Stadt: und KAreisrichter Zuſenitz im Termins. 
zimmer No. 14 anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß gefegt werden. 

Danzig, den 1. October 1864. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 

Der Eommifjar des Coneurſes. 
gez. Buſenitz. 17787 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns M. c. Mareus aus Rehden eröff⸗ 
neten kaufmänniſchen Concurſe ik von der hieſi⸗ 
gen Sularienkaſſe eine Koſtenzahlung von 5 % 

mit Anspruch auf Vorrecht nachträglich 
angemeldet. Zur Prüfung dieſer Forderung in 
ein Termin auf 


den 26. October, 
’ Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 23 des hieſigen Gerichts anberaumt, 
wovon diejenigen Gläubiger, welche ihre Forde⸗ 
rungen angemeldet haben, hierdurch in Kenntniß 
geſeßt werden n n 
Grau denz. den 5. October 1864. 


Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 


zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 


1. Abtheilung. (7777) 
Der Commiſſar des Eoneurfes. 
Dr. Maier. 
Bekanntmachung. 


Am 23. April d. J. ſind ven den Dienſt⸗ 
leuten des Guts beſitzers Hernmaun Rohr- 
beck zu Adelig Liebenau auf deſſen alter Hol» 
lage in dem Torfe Adelig Liebenau beim Pflu⸗ 
13 verſchiedene Münzen, als: 6 Zweithalerſtucke, 

3 Einthalerſtücke, 5 * 10 % in Zeynſilber⸗ 
groſchenſtücken, 47 Ag 5 n in Fünfſilbergro⸗ 
ſchenſtuden, 5 % in Zweigroſchennücken, 5 . 
in Silbergroſchenſtücken, ein polniſcher Gulden, 
im Werthe von 5 Yu und ein Schilling, im 
Werthe von 7 Pfenningen, zuſammen 78 3 
7 gefunden und ad deposſtum des König⸗ 
lichen Kreisgerichts zu Marienwerder genommen 


orden. 
Ver unbekannte Gigenthümer dieſes Schatzes 
oder deſſen Erben werden hierdurch aufhe⸗ 
fordert, in dem an hieſiger Gerichtsſtelle 


am 26. November c., 
Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine ihre Eigenthumsanſprüche 
vollnandig nachzuweiſen, wi rigenfalls mit dem 
Schätze nach 88 82 Kd. Tit. 9, Thl. 1, des 
Allgemeinen Landrechts verfahren werden wird. 

Mewe, den 10. September 1804. 


Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion J. 


Bekanntmachung. 

Nachdem mir für mein Hotel und Bad 
Sttenſtein die Realconceſſien zur unbeſchränk⸗ 
ten Ausübung der Gaſtholgerechtigkeit ertheilt 
worden in, erlaube ich mir denen, welche die 

Stadt Schwarzenberg im ſachſ. Erzgebirge 
oder deren ſchöne Umgegend beſuchen, mein, 
Minuten vom Bahnhofe, 5 Minuten vom Markte 
der Start und an der Straße nach Carlsbad 
reizend gelegenes Ctabliſſement zu geneigter 
Berüdfihtigung zu empfehlen und verſichere, 
daß auch die im Winter mich Beſuchenden die 
beliebte Küche, Getränke und Bedienung des 
Sommers nicht vermiſſen werden. 

727591 G. A. Gauer. 


Bekanntmachung. 

Sowohl die am 1. October cr. fällig wer: 
denden halbjährlichen Zinſen von den Danziger 
Stadt⸗ Obligationen des Jahres 1850, als auch 
die bis jetzt nicht erhobenen Zinſen derſelben 
Obligationen für frühere Termine, können vom 

October d. J. ab an jedem Wochentage in 
den Vormittagsſtunden auf der Kämmerei⸗ 
Haupt Kaſſe gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons in Empfang genommen werden. 

Danzig, den 26, September 1864, 


2224. Der Magiſtrat. io 
Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit 
des berühmten Bruchheilmittels des Krüſy - cit. 
herr, Brucharzt in Gais, Canton Appenzell 
in ver Schweiz überzeugen will, tann bei 
der Exped. dieſer Ztg. ein Schriftchen 
mit vielen hundert Seugnifien in Em: 
pfang nehmen. (105 


Ein freikbumiſches 
#2 Mor 


Norddeutscher Lloyd. 


Ditecte Poh-Damp 


ſſchifffahrt Zwiſchen 


Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Poſt⸗D. AMERICA, Capt. H. Weſſels, 
E. Meyer, 
H. 7 v. Santen, Sonnabend, 19. Novbr. 
G Wenke, 
H Weſſels, 

G. Wenke, 


do. IB A ENH EN, „ 
do. EAN SA. 

do. NEW NOR K, „ 
do. AN ERIC. 
do. N d O K. „ 


Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres Erſte Cajüt 
60 Thlr. Courant, incl. Beköſtigung. Kinder 
Säuglinge 3 Thaler Cou ant. 1 

Güterfracht: Bis auf Weiteres LE 2. 10 8 mit 
für alle Waaren. 


Sonnabend, 22. October. 
Sonnabend, 5. Novbr. 


Sonnabend, 17. Dechr, 
Sonnabend, 14. Jan. 1865. 
Sonn abend, 11. Febr. „ 
e 150 Thaler, zweite Cajüte 110 Thlr., Zwiſchendeck 
unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 


15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren General » Agenten Con⸗ 


ſtantin Eiſenſtein, Invalidenſtr. 82. — 
21. — H. C. Platzmaun, Leuiſenſtraße 2. — 


21. 
1870] 
Bremen, 1664. 


Elfter] 


Sprache zus leich eine durch deulſche Buchſt 
7 9 9 Vorkenntniſſe find nicht erfor 
in Raten & 1 


17224] 


Für Geſchlechtsleidende! 


Auf die Heilung der aus gewiſſen geſchlecht⸗ 
lichen Verfehlungen entſtandenen Folgen und 
Schwäche⸗Zuſtänden bin ich durch viele Er 
fahrungen in ausgezeichneter Weiſe 


und oſſerire mich zu Hilfeleiſtungen. Auf Ber: 


woraus er alle nöthige Auftlärung ſchöpfen und 
meine Befähigung als Specialarzt erkennen kann. 
Briefe unter der Adreſſe: Br. di Conta 

in Schwäb. Hall. 
Gut von ca. 350 magd. 

gen, g ößzeutheils Weizenboden, dabei 

ein bedeutender Torſſtich; mit guten Wohn⸗ 
und Wirthſchaſtsgebaͤuden, und vollwaͤndigem 
ſehr gutem Inventarium, an der Chauſſee bes 


legen und 2 Meilen vom Bahnhof Alttelve ent- 
fernt, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber, bei einer 


Anzahlung von ca. 12,000 %. aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen bei der Wittwe Bur⸗ 
chardt, Beber bruch, oder beim Kaufmann A. 
S. Droſt in Chriſtbulg. 7668 


Veraſuche Güter jeder Größe in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen weiſet nach H. Scharnitzki 
e 
eee 
Mein Gtundſtück, Neuteich 55 ünd 56, 

8 in welchem ſeit mehreren Jahren 
ein Bug: und Mope⸗Waarer⸗Geſchaſt bes 
trieben worden iht, bin ich Willens ſofort 
unter günstigen Bedingungen zu verkau⸗ 
fen oder auch zu verpachten. Gebäude = 
neu, Lage vortrefflich und eignet fih na= #9 
mentlich zu einem Getreive⸗ oder Holzge⸗ 
ſchäft. Nähere beim Tiſchlermeiſter Herrn f 
Jooſt in Nenteich nier kei mir ſelbſt. 


A. von 


N 29 N 0 f 0 
Karl Jaeobi’s Unterrichtsbriefe, 
N Auf Verfügung des k. k. öſterreich. Kriegs⸗Miniſteriums allen k. k. österreich. Militair⸗ 

Bildungs- Anſtalten überwieſen. 
Dieſe zahlreich nachgeahmten, altenen und vorzüglichſten Unterrichtsbriefe bieten das 
anerkannt gediegenſte, vollkommen ausreichende Minel zur Selbſterlernung der | 
englischen, franzöſiſchen und italieniſchen Sprache. 


Der Lernende eignet ſich aus riefen Briefen, ohne Benutzung eines Lehrers, mit der 


Fl. öſterr. W. in B.⸗N. — (gleich 5 K. 
He. pränumerandd ; dafür wöchentlich 1 Brief franko per Poſt. Proſpecte 
mit Zeugniſſen auf frankirte Beſtellung gratis und franko. 


Adreſſe: Robett Mikntowski in Berlin, 
Befiger der Erpevition der Jncovi'ſchen Unterrihtöbriefe. 


eingeübt 


5250 | 


3) 


ou Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr 
in Berent Herr E. L. Sodewaſſer. 


Vie Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Crüsemann, Director. 


Au. Ereterb, Precurant. 


Jahrgang. 


aben genau bezeicnele correcte un elegante 
derlich. Honorar für jede Spfache pro Curſus 
je pro Woche), auf Wunſch zahlbar 


hein. Weintrauben 
erhielt uud empfiehlt 


C. W. II. Schubert, 
Hundegasse 15. 


langen erhält Patient eine Drudichrift zugeſandt, » De Bockverkauf aus meiner Neaxetti⸗Stamm⸗ 


beende de innt am 8. November. Den 
Böcken find die Pocken als Lam a geimpft. 


October 1864. 97 


7 
Wu ſſtenberg. 
Der, 

kauf der 

Kammwoll⸗ 

Sta mm⸗Schä⸗ 
ferei zu Nipkau 
bei Roſenberg 
i. Pr. beginnt 


den 24 October e., Vormittags 10 


Uhr. — 804 
Kr Forſt der Herrſchaft Marien: 
ſee bei Danzig, wird jeden Mitt: 
woch von 8 Uhr Morgen s bis 2 Uhr 
Nachmittags Buchennutz u. Brenn⸗ 
holz gegen gleich baare Zahlung 
verkauft. 17691 


Holſteiner A uſtem empfingen 


> a ö u 
in Nikelswalde P ‚ ‚ » me, e Ning 
enn g N eine große Partie ruſſ. Ringel⸗ 
17786 bei Schönd aum. f 8 8 wolle, Pralle Ans weißt, dude 
® e eben erhalten, und empfehle ich dieſelde den 
Als wahrer iHausschatz und fast Ferie Tuch⸗ und Filz abrikanten zu billigem 
unentbehrlich in jeder Familie wird 1 Prei nig 8b er 1760; 
Kir. Riemann'e “Om { gsderg z. Pr. 1 
77 f * R 1 wc fi 1 Eubwig Seilbronn, 
präparirter Reitigsaft, N Conionr:, 
allerbestes Hausımitiei bei allen — cchenſtraße Je. 13 u, 14. 
katarrhalischen Beschwerden, be- | Donald, Ro, 7 ſind ein Paor Wagenpferte 
stens empfohlen, und ist derselbe allein nur billig zu verkaufen; 7794 


unverfälscht à #1, 123, 74 u. 5 Sgr. zu haben 


in Danzig bei (7791) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 33, Ecke der Kürschnergasse, 
in Mewe bei tte Osimitius, 
in Marienwerder bei Fr, Rveiine Oehler. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe und An⸗ 
theile IV. Klaſſe, 3 à 8 , K a4, 
% à 2 %, % à 1 , die bei meinen lang⸗ 
jährigen Kunden fo beliebt, find wiederum zu 
haben in Berlin bei lb. Hartmann, 

7719 Landsbergerſtr. 866 


Lolterie⸗Looſe, ganze, 1, J, 


auch 3 4. Klaſſe, verſendet ſehr billig [7667 
M. Schereck, Berlin, Königsariben 9 


Königl. Preuß. Lotterie 
Loos⸗Antheile zu der am 22. Octbr. beginnenden ) 
4, Klaſſe 130, Lotterie ſind am bjllohlen zu | 


haben bei 2 
A. Cartellieri 
in Stettin. 


Dombau-Foofe, 
Gew. 100,060 Thlr. ꝛc. 


Looſe a 1 ., 26 Looſe für 25 e, find 
zu haben in der Exped. der Danziger Zeitung. 


as Compioir von S. L. Me Hepuer bes 
findet ſich jetzt Ankerſchmiedegaſſe No. 17. 
— — I Ta eig 
” Die Beſizerin eines Mühlen Ctablifjemenig, 
verbunden mit bebeutenver Laudivirtbs 
haft uns Gärtnerei, ſacht z ihler Unter: 
tützung und geſchäftlichen Vertretung einen 
unverheiratheten, gebildeten, cauti⸗ 
onsfähigen Mann, welcher einem derar⸗ 
igen Augenermen Poſten mit Umſicht und 
Gewiſſenbafugtet vocneben kenn, unter 
gunſtigen Bedingungen zu engagi⸗ 
ren. Geeignet: Reflectanten belieben ſich an 
AH. Maaß id Berlin, Commandantenſtraße 
49 zu wenden. 17757] 


— — 7—ů — ͤ——ů— 
Ein junger Mann aus anständiger Familie 
wird für die hieſige Juſprrtocſtelle zam 1 


Januar 1865 geſucht, — er muß der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig jew. — Nähe 
res unter 7753 in der Expertin tiefer Zeitung. 


g' Neujahr wird auf dem Lande ein Haus⸗ 
lehrer geſucht. Literaten, welche auch Mu⸗ 
ſit⸗Unierricht ertheilen konnen, | werden, gebeten, 
Adieſſen neoſt Zeugniſſen und Bedingungen 
unter der Chiffte D. L. 7739 in der Expedition 
virfer Zeitung abzugeben. 


C wird ein tüchtiger Element eeclehrer geſucht, 
ber einen Knaben von 8 Jahren 2 Sıunz 
den läslih Vormittags in alles möthigen Uns 
tertichtsgegenſtanden unterweiſen kann. Gefällige 
Abreſſen werden unter 7774 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


177951 


Rexin bei Stolp in Pommern, den 12. 


Bockver⸗ 


An das für Stenographie fi 


intereſſirende Publikum 

erlauben wir uns mit Bezug auf das in No. 
2640 d. Ztg. enthaltene Schreiben des Herrn 
Krieg, Vorſitzenden des Gabelsberger'ſchen 
sten dar. Vereins zu Königsberg, noch einige 
Horie zu richten. Wie bereits 0 No. . 
Ztg. von uns hervorgehoben worden iſt, halten 
wir jedes Zeitungsg zaut uber ſt⸗nogr Angele⸗ 
gen beiten fur vollitändig nupiss. Zeſtungs⸗ 
kemple werden weder die Anſicht der n⸗ 
den Theile erſchuttern, noch das Pub i r 
eins der ſt zeiten den Syſteme gewinnen; ſicher⸗ 
lich aber wird ſich Niemand dadurch prakoccu⸗ 
pi en laſſen, daß Herr Krieg pro domo 
pricht, indem er die von ibm angeführten 
Stneitſchriften der Gavelsb. Schule als die vor⸗ 
trefflichſten Werte uder Stenograppie his ſtellt, 
während er die Gegenſchriften Stolze 'ſcher Schule 
nach Möglichkeit herunterſetzt. Das Publilum 
wund ein ſolches Verfabren, wie wir glauben, 
icht billigen; man iſt zwar deran gewöhnt, in 


ſolcher eve über Malz Exuact, nicht 
155 wiſſenſchafuiche Aus elegenheiten ſt eiten zu 
then. 


ben uaälerer Wee & 55 
chriften der Gabelsb. Schule herunter 
wir überließ en vielmehr dem Publikum Be, 
befangene prüfung. Herr Krieg hat gefur den, 
daß Unſere Behaup un, über die Verbreitung 
der Stolze'ſchen Stenosrephie boch abſonder⸗ 
lich begründet ſei; dem 1 glauben wir 
nicht erſt beweiſen zu dürfen, daß wir eine Ber 
gründung gar nicht gegeben, vielmehr gerade 
zusgefü bet vaben,. weshalb ein unwlderleg⸗ 
leer Nachweis Über die Verbreitang der 
Rede ſtehenden Syſt me zur Zeit weder von 
Gabelsb. noch von Stolze'ſcher Seite geführt 
werden kann Daß Herr Krieg auf G und 
ſeines Berufs eine beſondere Beachtung ſeines 
Urtbeilg über den Werth ſtenographiſcher Sv⸗ 
lieme beanſprucht, wird mit Rückſicht auf feine 
Parteiſtellung jedem Unbefühgenen fonderbar 
erſcheinen; wie ſehr dieſe Parteiſtellung Herin 
Krieg in ſeinem Urtheill des infle Br, — 
ſich aus dem oben erwahnten Schreiben; ertiä.s 
lich erſcheint dieſelbe freilich ſchon dadurch, daß 
Pr. Kr. die Gabelsb. Stenographie lehrt und 
ir ſeine Stellung verdankt. Auf einem Druc⸗ 
ieh er kenn es wohl nur beruhen, wenn Hr. K.. 
am Schluß feines Schreide 8 als „Dr, der 
Stenograpbie pp.“ unterzeichnet it, da Prome⸗ 
tionen als Dr. der Sten. überhaupt zicht ftatte 
finden. Schließlich empfehlen wir nochmals das 
Wert von Or. Franz Stolze: Gabelsberger oder 
3 ? db Oh Herr he Schri 
Jon. Paepe un unert (auch in Betreff 
Statiſtik) beleuchtet, ohne Kenntaiß der — 
nraphie verſta dlich iſt und einen Ueberblick 
über beide Syſteme giebt. ] 
Danzig, den 10. October 1864. 
Der Vorſtand des ſtenograph. Vereins. 


Ar —-—V—ͤ1 ————ů— 
in Primaner des Gymnaſiums wünſcht Pri 

C vat: ooer Nacheiltenunden zu 7 

Adreſſen unter P. R. 7797 i. d. Arb. 


in zuverlaſſiger, mit guten Zeugn 

hener Mann, der mehrere N ra nahe 

el fond hat, edel eſchafts tos, 
j o bald wie mo i ſem ; 

ein 10 ement. d ie * 
ldreſſen werden unter Liltra 7748 i 

We Sting erbeten. * 

„Auch iſt derſelbe erböti), int 

nach dem Walde zu reifen. eee 

Ein zweiter Wirthſchafts Inſpector fucht von 

gleich oder vom 1. November cr. ab 

. 7706 in 


r batten es fü: unangemeſſen erachtet 
die Saal 


S ellung. Geſallige Adreſſen unter No. 
der Expedition dieſer Zeitung. 58 


Die Dampfbote „Julius Born“ on 
Danzi) und „Linau“ (vom Elbing) .beför- 
dern während der Schleufenfperze in Notbebure 
Paſſagietre und Güter prompt und billig. 
Abfahrt von Dinzig Sonntag, den 16. d. 
„„ Nachmittags 2 Uhr, vom Anlegeplag am 
brauſenden Waſſer. Nähere Auskunft eriheilen 
2 Storrer & Scott, 
7789 Langenmarkt 40 
{ 5 ine hochgeehrte bieſige Tyeate - ditectton wird 
= ergebenit erſucht, recht bald einige Ju⸗ 
welen deulſcher Literatur, z. B. Schillers „Jung⸗ 
Basen Orleans“, „Wilhelm Tell“ ꝛc. auf⸗ 
zuführen. 


Mehrere Theaterfreunde, 


Mäuſe, Wanzen, nebſt 
Natten, 2 — 
28. Weiten * Senn 

tolge. und? i ntie. Auch em 
mei Peivarate I Verriigung des — 
ziefers. 


land, Plaw a. Memel, 10 0 
. Fränzel a, Cöln 
in, 


Hotel zum Kronprinzen: Ka - 
5 ran Rump a. Cöln, ewe, L * 
auſen. 

Deutſches Haus: Gutsbeſ. v. Reibn 
Laskowitz. Kaufl Rieſe u. — d. 45 


berg. 

Hotel de Oliva: Rittergutsbeſ. N 
Panſchau. Superintendent eber ‚Beine 
4 5 2 a. Stettin, 1 a, 5 

aufl. n idt a. en, es Berlin, 
Steilberg a. Cöln a. 15 Laiken a Main Je. 
Dru und Verlag von A. W. Xa eau 

in Danzia. 


